
VILLINGEN-SCHWENNINGEN Dienstag, 28. September 2021

Vom Tage 
Eigentlich war der Schwennin-
ger am Wahlabend mit zwei
Freunden auf ein spätes Feier-
abendbier verabredet. Um es
gleich zu sagen: Daraus wurde
nichts. Denn das Auszählen der
Stimmen zog sich so in die Länge,
dass am Sonntagabend keine
Kneipe mehr geöffnet hatte, als
der durstige Mann endlich mit
demWahldienst fertigwar.Sohat
er einen kleinen Spaziergang ge-
macht und sich zu Hause einen
Schlummertrunk genehmigt. Das
Bier mit den Freunden soll bald
nachgeholt werden – nicht erst
bei der nächstenWahl.

Verwaltung
Sprechstunde
von OB Roth
Villingen-Schwenningen. Ober-
bürgermeister Jürgen Roth steht
den Bürgern bei der Bürgerfra-
gestunde wieder vor Ort zur
Verfügung. Die nächste Sprech-
stunde ist am heutigen Dienstag,
28. September, von 16.30 bis 18
Uhr im Villinger Bürgerservice-
zentrum (Rathausgasse 1). An-
liegen oder Fragen können vorab
an die E-Mail-Adresse ob@vil-
lingen-schwenningen.de gesen-
detwerden. eb

Die gute Nachricht
Corona-Krise, Tag 558: Für die
Herstellung von Biokraftstoffen
verwenden viele Firmen Palmöl,
um CO2-Werte zu verringern.
Dies schadet jedoch der Umwelt:
Wälder werden gerodet und
Moore ausgetrocknet. Die Bun-
desregierung hat daher be-
schlossen, ab 2023 keine Bio-
kraftstoffe mehr aus Palmöl zu
fördern. In Deutschland hat
Palmöl derzeit unter den Bio-
kraftstoffen aus Nahrungs- und
Futtermittel den höchsten Anteil
(20 Prozent). DiesenMarktanteil
sollten künftig solche Biokraft-

stoffe übernehmen, die das Kli-
ma schützen, ohne die Natur zu
zerstören. Die nun beschlossene
Verordnung basiert auf dem Ge-
setz zur Weiterentwicklung der
Treibhausgasminderungsquote,
das der Bundestag im Mai 2021
verabschiedet hatte. Es soll au-
ßerdem dafür sorgen, dass der
direkte Einsatz von Strom in
Elektroautos über eine dreifache
Anrechnung auf die Quote drei-
fach gefördertwird. Dadurch soll
der Ausbau von Ladesäulen in
Deutschland einen Schub be-
kommen. nq

Infos zur Nutzung von Fördermitteln
Villingen-Schwenningen. In der
neu eröffneten Beratungsstelle
der Verbraucherzentrale Baden-
Württemberg in Villingen-
Schwenningen finden am Mitt-
woch, 29. September, Vorträge
über Energie statt: Themen sind
derStromanbieterwechsel (um15
Uhr) und die Nutzung von För-
dermitteln für erneuerbare
Energien (um 16Uhr).

Die Beratungsstelle der Ver-
braucherzentrale befindet sich in
der Winkelstraße 7 in Schwen-
ningen. Damit die Organisatoren
die Veranstaltung besser planen
können und weil die Plätze be-

grenzt sind, ist eine Teilnahme
nur nach vorheriger Anmeldung
per Mail an info@vz-bw.de oder
telefonisch unter 07 11/66 91 10
möglich.

Für die Veranstaltung gilt ak-
tuell die 3-G-Regel: Teilnehmer
müssen zum Vortrag ein aktuel-
les Corona-Testergebnis, einen
Impf- oder Genesenennachweis
mitbringen.

In der vergangenenWoche in-
formierten die Experten der
Verbraucherzentrale über den
sicheren Umgang mit dem Inter-
net und über private Altersvor-
sorge. eb

An Frei führt
kein Weg vorbei
Bundestagswahl Erneut verbucht der
CDU-Wahlkreisabgeordnete von hier das
zweitbeste Erststimmenergebnis im Land.

Villingen-Schwenningen. Lediglich
24,1 Prozent hat dieUnion bei der
Bundestagswahl eingefahren.
Nach diesem historisch schlech-
ten Ergebnis ist der Machtkampf
hinter den Kulissen voll ent-
brannt – sägen die Christdemo-
kraten ihren schwächelnden
Kanzlerkandidaten Armin La-
schet ab? Der hat sich für die
Flucht nach vorne entschieden,
will nach dem Fraktionsvorsitz
greifen und beschwört eine Ja-
maika-Koalition mit Grünen und
FDP. Doch das dürfte nicht so
einfach werden. Denn vieles
deutet darauf hin, dass womög-
lich eine „Ampel“ zustande
kommt und die Union in die Op-
positionmuss.

Die Schwarzen sind voll abge-
stürzt, und der Schaden ist be-
trächtlich. Das schlägt sich auch
in den persönlichen Wahlbilan-
zen der Abgeordneten nieder.
Alle, die es wieder nach Berlin
geschafft haben, mussten im Ab-
wärtssog ihrer Partei herbe Ver-
luste verkraften.

Frei steht prima da
Wie berichtet auch Thorsten
Frei, der sein Direktmandat im
Wahlkreis Schwarzwald-
Baar/Oberes Kinzigtal einmal
mehr verteidigt hat. Sein Erst-
stimmenergebnis macht deut-
lich, dass alles relativ ist im Le-
ben: Als er 2013 erstmals in den
Bundestag einzog, hatte er noch
rund 20 Prozent mehr als diesen
Sonntag bekommen, vor vier
Jahren waren es immerhin noch
zehn Prozent mehr als jetzt. Da-
bei steht Frei im Vergleich mit
seinen Parteifreunden nun wie-
der prima da: Wie schon 2017
nach dem ersten großen Absturz
der CDU verbuchte er mit 36,4
Prozent erneut das zweitbeste
Wahlergebnis eines Christde-
mokraten imLand.

Damals landete er hinter
Wolfgang Schäuble auf Platz
zwei, nun hinter Roderich Kiese-
wetter aus Aalen. Kiesewetter
gewann seinen Wahlkreis mit
37,0 Prozent und verbuchte da-
mit 0,6 Prozentpunkte mehr als
Frei. Wolfgang Schäuble, der
bisherige Bundestagspräsident,
erhielt dieses Mal in seinem
Wahlkreis Offenburg nur 34,9
Prozent der Stimmen. Die Stärke
ihres Kreisvorsitzenden Thors-
ten Frei gefällt dessen Partei-
freunden vor Ort. „Der Absturz
meiner CDU tut weh“, meinte
gestern Frei-Wahlkampfhelfer
und CDA-Kreischef Gottfried
Schmidt. „Aber an Thorsten Frei
führt keinWegvorbei!“

Kritik an Laschet
In seiner Funktion als Fraktions-
Vize derUnion imBundestag zog
Frei, der in den letzten Monaten
rund 220 Termine absolviert hat,
eine ehrliche Wahlkampfbilanz.
Er kritisierte vor allem die par-
teiinternen Auseinandersetzun-
gen im Wahlkampf, korrupte
Maskendeals oder unangebrach-
te Lacher wie den des Spitzen-
kandidaten Armin Laschet im
Hochwassergebiet.

Allerdings sei er der Meinung,
dass „wir nach deutlich niedrige-
ren Umfragewerten doch noch
mal die Kurve gekriegt haben“.
Der Abgeordnete von hier will in
Berlin weiter mitregieren: „Ich
halte es für durchaus realistisch,
eine Jamaika-Koalition auf die
Beine zu stellen, wenn wir es
schaffen, genügend Gemeinsam-
keiten mit FDP und Grünen zu
entwickeln.“ Es gebe dabei be-
sonders viele Gemeinsamkeiten
zwischen Union und der FDP,
aber auch zwischen Union und
Grünen, so Frei, der sagt: „Des-
halb rechne ich uns da gute
Chancen aus.“ rat

DerMannaufdemPlakat lacht, demOriginal ist nicht so rechtdanachzu
Mute – Thorsten Frei musste wie berichtet weitere herbe Stimmenver-
luste verdauen. Allerdings kann er sein Ergebnis relativieren: Landes-
weit gesehen ist Frei spitze. Foto: BertholdMerkle

Die frischgebackene SPD-Bundestagsabgeordnete Derya Türk-Nachbaur gestern beim Interviewmit der NECKARQUELLE: links Redaktionsleiter
Dr. Ralf Trautwein, rechtsHans-JürgenEisenmann.Danachging es für dieSPD-Kreischefin sofort nachStuttgart,wo sie sichmit der Landesgruppe
traf.HeutenimmtsiebereitsanderFraktionssitzungderSozialdemokraten inBerlin teil. Foto:CorneliaHellweg

Derya Türk-Nachbaur zieht
neben Frei in Bundestag ein
Bundestagswahl Listenplatz 19 reicht der Sozialdemokratin, um das Ticket nach Berlin
zu lösen. Heute ist sie in der Bundeshauptstadt schon gefordert. Von Ralf Trautwein

D ie Frohbotschaft kam
erst in den Morgen-
stunden: Derya Türk-
Nachbaur (SPD) zieht

über die Landesliste ihrer Partei
in den Bundestag ein. Bis tief in
die Nacht hatte sie auf das Ergeb-
nis gewartet – undwar dann doch
schlafen gegangen. Die Auszäh-
lung der Stimmen hatte sich bis
zum Morgen gezogen. Dann kam
der Anruf des baden-württem-
bergischen SPD-Generalsekre-
tärsSaschaBinder. „Dubistdrin“,
teilte erTürk-Nachbaurmit.

Da war die Freude über ihren
Wahlerfolg dann riesengroß. Die
SPD-Kreisvorsitzende
und Bad Dürrheimer
Gemeinderätin holte im
Wahlkreis Schwarz-
wald-Baar/Oberes
Kinzigtal 17,8 Prozent
der Erststimmen und
belegte damit hinter
CDU-Bewerber Thors-
ten Frei, der das Direkt-
mandat verteidigte,
Platz zwei. Besonders
stark schnitt die Sozial-
demokratin im Stadtbezirk
Schwenningen ab, wo sie mehr
Stimmenanteile holte als der
Christdemokrat.

Mit dem Mandat der Bad
Dürrheimerin enden zwei Jahr-
zehnte, in denen der Schwarz-
wald-Baar-Kreis nicht mehr von
einem sozialdemokratischen
Politiker vertreten wurde – 2001
war die damalige Abgeordnete
Christa Lörcher aus der Fraktion
ausgetreten.

Platz 19 reichte aus
In der neuen Legislaturperiode
wird Derya Türk-Nachbaur den
Wahlkreis 286 nun als weitere
Abgeordnete neben Frei vertre-

ten, weil ihr Platz 19 auf der Lan-
desliste der SPD ausreicht, um
nach Berlin zu kommen. Auf-
grund des guten Abschneidens
der Sozialdemokraten bringen
diese insgesamt 21 Abgeordnete
aus dem „Ländle“ ins Parlament,
hinzu kommt ein Direktmandat,
das sie in Mannheim gewonnen
haben.

Weiterhin zwei Abgeordnete
Dank Derya Türk-Nachbaurs Er-
folg wird der hiesige Wahlkreis
auch nach dem Ausscheiden des
FDP-Abgeordneten Dr. Marcel
Klinge weiterhin mit zwei Man-

datsträgern im Bundes-
tag vertreten sein. Die-
ser soll sich am 26. Ok-
tober konstituieren und
wird mit 735 Abgeord-
neten noch größer als
der bisherigemit 709.

Allerdings ist Türk-
Nachbaur heute schon
in Berlin gefordert. Zu-
nächst treffen sich die
neuen und alten Abge-
ordneten der baden-

württembergischen Landes-
gruppe. Dabei geht es um die
Verteilung der politischen Ar-
beit, die in der kommenden Le-
gislaturperiode in den Aus-
schüssen anfallenwird.

Derya Türk-Nachbaur möchte
in Berlin vor allem Familien- und
Sozialpolitikmachenund sich für
Menschenrechte einsetzen. Am
liebsten in einer Regierungs-
fraktion. Das würde vorausset-
zen, dass ihre SPD eine Ampel-
koalition mit Grünen und FDP
anführt.

Dieses Modell kann sie sich
sehr gut vorstellen; es entspre-
che demAuftrag, den derWähler
ihrer Partei gegeben habe. Dabei

müssen freilich Grüne und Libe-
rale mitspielen. Türk-Nachbaur
hältdas für sehrplausibel.Mitder
FDP sieht sie durchaus Schnitt-
mengen, und die Grünen, meint
sie, können nicht anders. Das
Mitwirken in einer Jamaika-Ko-
alition würde man ihnen übel
nehmen, argumentiert sie: „Mit
einer Jamaika-Koaltion täten sich
die Grünen keinen Gefallen.“ Für
sie komme es darauf an, die Poli-
tik im Bund zu modernisieren,
erklärt Derya Türk-Nachbaur.
Dazuhat sie nundieGelegenheit.

Für die nächste Zeit will die
SPD-Frau parallel zu ihrer Abge-
ordnetentätigkeit ihre ange-
stammte politische Arbeit in
Stadt und Kreis fortsetzen. Hier

führt sie die Bad Dürrheimer Ge-
meinderatsfraktion und den
SPD-Kreisverband an (siehe
auchLokalseite BadDürrheim).

Info: Weiter hinten im Lokalteil lesen Sie
ein ausführliches Interview mit der frisch
gebackenen Bundestagsabgeordneten
Derya Türk-Nachbaur.

Positiv für den Wahlkreis

P olitikmodernisieren –
darauf kommt esDerya
Türk-Nachbaur an. Sie
will inBerlin keineHin-

terbänklerin sein, sondernmit-
reden,mitbestimmenundmit-
gestalten.Wer sie kennt,weiß,
dass das keine leerenWorte sind.
Siewird genaudas tun, denn sie
kann sichdurchsetzen. Betrach-
tetman ihre kurzeKarriere, so
erstaunt es,was sie geschafft hat:
2018 als Einsteigerin in die aktive
Politik in denGemeinderat
nachgerückt und gerademal drei
Jahre später schon imBundestag.
Das soll der Powerfrau ausBad
Dürrheimmal einer nachma-

chen.Dabei hättemannochvor
Monaten keinenPfifferling auf
sie gewettet. Für diesenWahl-
kreis ist es sehr positiv, dass es
die Sozialdemokratin danndoch
geschafft hat, einMandat zuho-
len.Dennnunmag es inBerlin
laufen,wie eswill:Wirwerden
wie schon in dieser Legislatur-
periode auf jedenFall durch ei-
nenAbgeordneten vertreten
sein, dermitregierendarf.Über
denTaghinaus betrachtetwird
mit derRegierungsbildung auch
die Frage verknüpft sein,wohin
ThorstenFreisWeg führt . . .
auch imLandwarten reizvolle
Aufgaben.

Kommentar 
Ralf Trautwein
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im Deutschen BundestagWahl des
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17,8
Prozent an Erststimmen reichten Derya
Türk-Nachbaur, um über die SPD-Lan-
desliste in den Bundestag einzuziehen.


